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WAHRZEICHEN FEIERT 300. GEBURTSTAG
Eigentlich fällt jemand, der
immer im Mittelpunkt ste-
hen will, eher negativ auf.
Ganz und gar nicht gilt das
für die Dreifaltigkeitssäule in
Langenlois, um die sich qua-
si seit 300 Jahren alles dreht.
Sie bildet das Zentrum des
LangenJoiser Kornplatzes, ei-
nem wichtigen Ort der Kom-
munikation und Begegnung,
wo tagtäglich viele Menschen
zusammentreffen, sei es auf
der Straße, in Geschäften oder
Gastronomiebetrieben. Meist
fährt man nur vorbei, ohne die
Hintergründe des imposanten
Denkmales in der Platzmitte
zu kennen. Mag. Iohann Enn-
ser hat im Stadtarehiv wieder
interessante Details darüber
recherchiert:

Das Pestjahr 1713und der
Beschluss der Ratsherm
Als im Jahr 1713in Wien und
im ganzen Land die Pest gras-

sierte, befürchteten die Be-
wohner von Langenlois, dass
auch sie von dieser schreck-
lichen Seuche heimgesucht
werden könnten, waren doch
in der unmittelbaren Umge-
bung, so in Gneixendorf und
Lengenfeld, schon die ersten
Pestopfer zu beklagen. In ei-
ner solchen Situation erfuh-
ren die Menschen besonders
stark ihre Hilflosigkeit und
Ohnmacht. Aber wie durch
besondere Fügung blieben
dieses Mal die Bewohner von
Langenlois von dieser Krank-
heit verschont. Die Erleichte-
rung, einer unheilvollen Be-
drohung entkommen zu sein,
weckte bei den Bürgern offen-
bar das Bedürfnis, den Dank
für die Verschonung von der
Pest durch ein sichtbares Zei-
chen auszudrücken.
So fassten die Ratsherren des
landesfürstlichen Marktes
am 14. Juli 1713 den denk-

würdigen Beschluss, dass
"der Allerhelligisten Dreyfalt-
tigkheit Zu Ehren, wegen AL-
lergnädigster Abwendung der
Leidigen Seudi, der Pestilenz
Und andern Ansteckhenten
Krankhneiten Eine Votiv Säul-
len in alhieigen Markht Auf
gerichtet werden solle". Und
unverzüglich wurde begon-
nen, dieses Vorhaben umzu-
setzen.

Die Errichtung der
Dreifaltigkeitssäule 1713
Die künstlerische Ausfüh-
rung der geplanten Votivsäule
wurde dem Kremser Bildhau-
er Andreas Krimmer (1665 -
1735) übertragen. Ende Au-
gust 1713 erfolgte bereits die
Grundsteinlegung; zu diesem
Anlass wurden die ganze Bür-
gerschaft und alle Bewohner
aufgefordert, an einem feier-
lichen Hochamt zu Ehren der
Allerheiligsten Dreifaltigkeit

Das Langenloiser Wahrzeichen wirbt heute noch für die wunderschöne Weinstadt.

in der Pfarrkirche teilzuneh-
men. Weiters wurden noch
sieben heilige Messen gele-
sen, nämlich zu Ehren Mari-
ens und jener Heiliger, die auf
der Säule dargestellt oder ab-
gebildet sein würden.
Am 14. Oktober 1713 konn-
te schließlich die Einweihung
der Dreifaltigkeitssäule vor-
genommen werden. Markt-
richter Iohann Reinhard
Landtstainer war mit den Mit-
gliedern des Inneren Rats und
den Mitgliedern des Äußeren
Rats zugegen, die ganze Bür-
gerschaft hatte sich versam-
melt, als Pfarrer Georg Chris-
toph Feyertag ein kleines
Behältnis mit Reliquien in
die Steinsäule einsetzte. Mit
der kirchlichen Segnung der
Dreifaltigkeitssäule war das
Versprechen der Ratsherren
eingelöst.
Seither steht die Dreifaltig-
keitssäule als Zeichen des
Dankes und als· Ausdruck
echter Frömmigkeit der Bür-
ger von damals auf dem Korn-
platz.
Im Zuge der Errichtung der
Kamptalstraße im Jahr 1959
musste die Dreifaltigkeitssäu-
le in östliche Richtung versetzt
werden; sie rückte dadurch in
die Platzmitte und prägt seit-
her das Erscheinungsbild des
Platzes.

Das künstlerische Konzept
Für Andreas Krimmer war das
religiöse Hauptthema - die
Dreifaltigkeit - bestimmend
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für die künstlerische Konkre-
tisierung. Die Zahl Drei, die
symbolische Zahl für die Drei-
faltigkeit, ist im Gesamtkon-
zept wie auch in vielen Details
formgebend erkennbar.

Beschreibung von Details
Das dreiteilige Postament wie
die darauf ruhende Wolken-
säule haben einen Grundriss
in Dreiecksform. Der mittlere
Sockel weist auf allen drei Sei-
ten je ein Relief einer leines
Heiligen auf: Auf der Südseite
ist die heilige Rosalia, halb lie-
gend, halb sitzend, zu sehen.
Der Hintergrund - das gilt
auch für die übrigen Reliefdar-
stellungen - ist vergoldet und
symbolisiert das Hereinbre-
chen eines jenseitigen Lichtes.
Das Relief auf der nordwestli-
chen Seite zeigt den heiligen
Franz Xaver in priesterlicher
Gewandung; auch er gilt als
Fürsprecher in Pestzeiten.
Auf dem Relief an der nordöst-
lichen Seite ist der heilige An-
tonius von Padua, ein Angehö-

riger des Franziskanerordens,
dargestellt.
Der oberste Sockel des Pos-
taments dient als Basis für
drei ganzfigurige Heilige: Es
handelt sich um den heiligen
Rochus, den heiligen Sebasti-
an und den heiligen Karl Bor-
romäus; sie gehören zu den
bekanntesten Pestheiligen.
Zwischen diesen Heiligenfigu-
ren sind drei Putten postiert,
von denen jeder ein Symbol
einer christlichen Tugend in
Händen hält: Dreieck mit dem
Auge Gottes (= Glaube), Füll-
horn mit Blumen und Früch-
ten (= Hoffnung), flammendes
Herz (= Liebe).
Der Säulenschaft, die WoLken-
pyramide, ruht auf drei Ku-
geln und verliert dadurch den
Eindruck der Erdverbunden-
heit, sie löst sich gleichsam
vom Irdischen. Die Säulen-
spitze wird von der Dreifaltig-
keitsgruppe bekrönt. Gott Va-
ter mit der Erdkugel, ihm zur
Rechten thront Gott Sohn, mit
dem Kreuz als Zeichen der

Erlösung. In der Mitte über
beiden Figuren schwebt, um-
geben von einem Strahlen-
kranz, eine Taube, die sym-
bolisch-figürliche Darstell ung
des Heiligen Geistes. Knapp
unterhalb der Figurengruppe
der Dreifaltigkeit, gleichsam
zu deren Füßen, kniet Maria,
die Gottesmutter. In dieser
Szene wird die Aufnahme Ma-
riens in den Himmel mit der
Dreifaltigkeitsdarstellung ver-
knüpft.
Eine kunstvoll angelegte
Steinbalustrade umgibt den
Sockelaufbau der Säule. Au-
ßerhalb der Balustrade bilden
schließlich neun Poller (Stein-
pflöcke), die in der Form eines
regelmäßigen eunecks auf-
gestellt und durch geschmie-
dete Eisenketten verbunden
sind, eine abschließende Um-
grenzung.
Dievielen sakralen Monumen-
te aus jener Zeit sind Zeugnis-
se der Menschen von damals,
dem Glauben, der stets auch
das Bewusstsein der Hinfällig-

keit des irdischen Lebens ein-
schloss, sichtbaren Ausdruck
zu verleihen. Treffend formu-
liert der Kunsthistoriker Franz
Eppel die religiöse Botschaft
der Dreifaltigkeits- bzw. Pest-
säulen des Waldviertels: "Die-
se Säulen sind gleichsam ein
künstlerisch gestalteter Jubel-
schrei und Dank der von grau-
envoller Pestseuche befreiten
Menschen."
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